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Eulenburg, gelernter Jurist, hatte. Karriere im AuswÃ¤rtigen Amt gemacht und gehÃ¶rte zum engsten Beraterstab ... Berater Eulenburg. Â«Finger in den Arsch; ... 
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wie klingt ein heterosexueller kuss ? einstimmung Wie klingt ein heterosexueller Kuss? Eine absurde Frage? Weitgefehlt, denn nichts ist manchmal absurder als die Wirklichkeit, musste es doch ausdrücklich ein heterosexueller Kuss sein, der auf der Golden Record, dem wohl skurrilsten Tonträger der Menschheitsgeschichte, verewigt wurde. Die Golden Record ist eine vergoldete Kupferscheibe im LP-Format, die mit den USRaumsonden Voyager 1 und 2 im Jahr 1977 auf eine Reise in die unendlichen Weiten des Universums geschickt wurde in der Absicht, mögliche außerirdische und nach unserem Verständnis intelligente Lebewesen über die Existenz irdischen Lebens zu informieren – nein, das ist kein Witz! Das Goldstück ist voll gespickt mit analog gespeicherten optischen und akustischen Dokumenten, genauer gesagt mit 115 Bildern und zahlreichen Tonbeispielen, etwa einem gesprochenen Gruß in fünfundfünfzig Sprachen, ausgewählten Musikbeispielen und Alltagstönen, darunter auch das Geräusch eines Kusses. Und der musste, so erzählte ein damals beteiligter Mitarbeiter in einer Sendung des WDR-Wissenschaftsmagazins Quarks&Co., ausdrücklich heterosexuell sein. Die Golden Record ist das vielleicht abstruseste Beispiel von Heterosexualität auf Schallplatte und zugleich das symbolträchtigste für die Marginalisierung homosexuellen Lebens. Aber dieses Buch wurde keinesfalls in der Absicht geschrieben, Aliens eine zumindest printmediale Ergänzung zur Golden Record zu liefern. Es ist den Erdenmenschen zugedacht, die im tagtäglichen Musikgenuss fast ausschließlich mit heterosexueller Thematik beschallt werden. Dabei gibt es seit über einhundert Jahren Lieder und Texte auf Schallplatten und CDs, die auch homo- und bisexuelles Leben besingen, darstellen, veralbern, dokumentieren. Von ihnen handelt dieses Buch: Es geht um eine umfassende Darstellung, wie Homosexualität bzw. homosexuelle Liebe im 20. und beginnenden 21. Jahrhundert im deutschsprachigen Raum auf den Massenmedien Schallplatte und CD thematisiert und transportiert, welche Bilder vermittelt wurden (und werden) und wie die jeweiligen Stücke zeitgeschichtlich einzuordnen sind. In den meisten Fällen dreht es sich dabei um ein ganzes Lied, manchmal aber auch nur um einzelne Liedstrophen, -zeilen oder winzige, teils versteckte Anspielungen, manchmal auch um einen rezitierten Text. Die hier vorgestellten Schallplatten und CDs geraten damit zum Spiegel der langwierigen wie schwierigen Emanzipation von Schwulen und Lesben, aber auch der von außen an sie herange-
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tragenen Bilder, Klischees und Vorurteile in den vergangenen hundert Jahren. Mit dem Beginn der industriellen Massenproduktion von Schallplatten 1898 in Hannover war das erste Massenmedium des neuen, des 20. Jahrhunderts, in Europa geboren. Fortan spiegelte und prägte die Schallplatte den kulturellen wie politischen Zeitgeist und wurde zum akustischen Indikator gesellschaftlicher Veränderungen, in unserem Falle auch zum Gradmesser von Toleranz und Akzeptanz Homosexuellen gegenüber. Denn gepresst wurde nur, was gesellschaftlich akzeptabel oder zumindest diskutabel erschien, was neugierig machte und auf ein potentielles Kaufinteresse stieß, also kommerziellen Erfolg versprach – und das auf einer breiteren Grundlage, mit größerer Wirkung als bei traditionellen Medien. Werden Bücher oder Zeitungen nur von wenigen Personen je Exemplar gelesen, potenziert sich der Verbreitungsgrad eines auf Platte veröffentlichten Liedes, einer musikalischen Botschaft über den Käufer oder die Käuferin hinaus: durch Verleihen und Kopieren, durch Abspielen auf privaten oder öffentlichen Partys, über die Verbreitung in Funk und Fernsehen, früher über die Jukebox in Bars und Kneipen, heute zudem – und schließlich losgelöst vom festen Tonträger – übers Internet. Ein Song auf einer Schallplatte / CD erreicht weitaus mehr Personen als ihre bloße Verkaufszahl suggeriert. Hinzu kam seit den 70-er Jahren des 20. Jahrhunderts etwas anderes: Seit der Entstehung der neuen Schwulen- und Lesbenbewegung haben diese die Schallplatte und schließlich die CD als Träger eines neuen Selbstbewusstseins, einer neuen Form der Selbstdarstellung, als Mittel der Emanzipation genutzt. Schallplatte und CD spiegeln damit über den Wandel der Gesellschaft und ihren Umgang mit dem Thema Homosexualität hinaus auch den Wandel der Homosexuellen in Umgang und Verständnis mit der eigenen Homosexualität. In diesem Sinne zitiert der Buchtitel aus der ersten Homosexuellenhymne der Welt, dem Lila Lied, das 1921 gleich mehrfach auf Schallplatte erschienen ist: «Wir, hört geschwind, sind wie wir sind!» Die folgende Darstellung ist die erste ihrer Art im deutschsprachigen Raum. Bei allem Bemühen um Objektivität bei der Auswahl und Kommentierung von Musik- und Texten scheint immer auch die persönliche Meinung durch, und nicht alles konnte berücksichtigt werden. Hinweise auf fehlende Musiktitel und alternative Einschätzungen nehme ich gerne entgegen. Dieses Buch ist deshalb an alle gerichtet, die in Schallplatten und CDs mehr als bloße Datenträger sehen, die sich für den geschichtlichen und kulturellen Wert dieser Medien und ihre Bedeutung interessieren – vor allem aber an jene, die schlicht und einfach gerne Musik hören. Dabei muss man nicht (wie der Autor) unbedingt der Schallplatte verfallen sein und die Einstellung einer Romanfigur Frank Goosens teilen: «Echte Tonträger sind groß und schwarz und haben zwei Seiten.» Besonders schön und befriedigend gerieten
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meine Recherchen dann, wenn hinter den Schallplatten und CDs persönliche Lebensgeschichten auftauchten, wenn Menschen, in diesem Fall die Musikerinnen und Musiker, nach zum Teil Jahrzehnten auf ihre Platten angesprochen ihre Geschichten wieder auskramten, sich erinnerten und erzählten. Diese großen und kleinen Geschichten dem Vergessen zu entreißen und anzuregen, im eigenen Plattenregal (oder im PC-Fundus) wieder zu stöbern, sich der eigenen Geschichte zu erinnern und sie neu zu entdecken, Platten (wieder) aufzulegen und homosexuelles Leben im wahrsten Sinn des Wortes erklingen zu lassen, sollen die nachfolgende Seiten dienen. Ralf Jörg Raber Essen, Mai 2010
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die kaiserzeit



ein jeder kriegt ’nen schreck , kommt hirschfeld um die eck ein kaiserlicher sittenskandal



Im April des Jahres 1908 erschien die wohl weltweit erste Schallplatte, die Homosexualität thematisierte: Otto Reutters Couplet Der Hirschfeld kommt. Aktueller Hintergrund war einer der größten Sittenskandale, die das Kaiserreich erschütterten: die von Maximilian Harden im November 1906 ausgelöste Eulenburg-Affäre, die sich mit zahlreichen Prozessen in Berlin und München bis in den Juli 1909 hinzog. Der Journalist Harden hatte den Fürsten zu Eulenburg und seinen Freund Kuno Graf Moltke als homosexuell geoutet, weil ihm ihr Einfluss auf die Politik Wilhelm II. nicht gefiel. Als Moltke da rauf hin gegen die Unterstellung schwul zu sein klagte, trat der bekannte Sexualforscher Dr. Magnus Hirschfeld als Sachverständiger auf. Erst geschätzt, geriet er jedoch kurz darauf in die Mühlen öffentlicher Kritik - und ins Visier des Gesellschaftshumoristen Reutter. Er kürte ihn zum Protagonisten seines spöttischen Liedes mit dem Tenor: Wo der Hirschfeld auftaucht, bleibt nichts mehr «normal»! Soweit erst einmal das Ganze in Kürze. Der Hirschfeld kommt Herr Doktor Magnus Hirschfeld ist Ein Sachverständiger Ja dieser Herr ist in Berlin Jetzt riesig populär Der Hirschfeld hat, das geb ich zu In manchen Punkten recht Jedoch mir scheint beinah er glaubt Die ganze Welt sei schlecht Er wittert überall Skandal Er hält fast keinen für normal Drum sieht man täglich in Berlin Herrn Hirschfeld durch die Straßen zieh’n Und jeder kriegt ’nen Schreck Kommt Hirschfeld um die Eck Der Hirschfeld kommt
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Der Hirschfeld kommt Dann rücken alle aus Er holt aus allen Dingen sich Noch was Verdächt’ges raus Der Hirschfeld sagt, selbst die Natur Blamiert sich kolossal Denkt an den letzten Sommer nur Auch der war nicht normal



Der damals bereits reichsweit populäre Berliner Kabarettist und Humorist Otto Reutter (1870-1931) – immer auf der Fährte gesellschaftspolitisch aktueller Themen – dürfte die Affäre wohl von Beginn an aufmerksam verfolgt und nur darauf gewartet haben, wann die Zeit reif war für ein neues Couplet, ja vielleicht sogar für eine neue Schallplatte. Begleiten wir also Reutters mutmaßliche Recherchen bis zur Entstehung seines Hirschfeld-Liedes: Die ganze Geschichte begann bereits anderthalb Jahre vor Erscheinen der Schellackplatte. Am 24. November 1906 outete der Publizist und Journalist Maximilian Harden den Fürsten Graf Philipp zu Eulenburg und Hertefeld und dessen Jugendfreund, den Berliner Stadtkommandanten General Graf Kuno von Moltke, in seiner ebenso geachteten wie gefürchteten Wochenzeitschrift Die Zukunft. Harden, einer der großen und einflussreichsten Publizisten der Kaiserzeit, war klug genug, weder Namen noch «Vergehen» zu nennen. Raffiniert konstruierte er einen kleinen Dialog zwischen einem Harfenspieler und dessen Freund, bedeutungsschwanger «der Süße» genannt. Anspielungen auf pikante Veröffentlichungen fallen, die den beiden ins Haus stehen: «… und wenn er Briefe kennt, in denen vom Liebchen die Rede ist … Undenkbar! Aber sie lassen’s überall abdrucken. Sie wollen uns mit Gewalt an den Hals.»1 Die aufmerksame Leserschaft der Zukunft, zu der auch Otto Reutter gehörte, sollte erst einmal rätseln. Doch in Journalistenkreisen und der Hofgesellschaft ahnte man, wer gemeint war. Und wer weiß, ob nicht schon damals auch der kluge und wohlinformierte Reutter erstmals seine Fühler ausstreckte. So war es auch gedacht. Harden, bekannt als journalistische Giftspritze, wollte einen Warnschuss abgeben. Eulenburg, gelernter Jurist, hatte Karriere im Auswärtigen Amt gemacht und gehörte zum engsten Beraterstab
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Kaiser Wilhelms II., mit dem er schon lange befreundet war. Nur er konnte der Harfenist sein, denn Eulenburg war auch Dichter und Komponist, seine romantischen Rosenlieder waren sehr populär und wurden sogar erst unlängst wieder auf CD eingespielt. Der Angriff des Journalisten zielte eigentlich auf den Kaiser. Leidenschaftlich zog er über Wilhelms autokratischen, von Eulenberg unterstützten Führungsstil her und mahnte mehr Volkssouveränität an: «Wir wollen uns selbst regieren; so gut und gewissenhaft, wie wir’s vermögen.»2 Harden galt als linksliberal, was ihn aber nicht daran hinderte phasenweise seine Position zu wechseln. So legt der Journalist Peter Jungblut in seiner Chronik der Affäre dar, dass Harden der angebliche Schmusekurs des Kaiser-Intimus Philipp gegenüber Frankreich missfiel und Harden eher einen neuen Krieg zu Ruhm und Ehre des Reiches in Kauf nehmen wollte, als sich vom Erzfeind unterbuttern zu lassen. Harden war Bismarck-Fan und hatte als guter Journalist bereits seit Jahren eifrig Material gesammelt, das er einmal gegen Wilhelm ausspielen könnte. Bismarck, die Schmach seines Sturzes durch den Kaiser leidlich in Erinnerung, versorgte ihn auch mit Schlüpfrigkeiten über Wilhelms engsten Berater Eulenburg. «Finger in den Arsch; Eulenburg kommt»3 soll Bismarck einmal gesagt haben, ein Zitat, das im späteren Prozess niemand mehr so genau erinnern, geschweige denn auszusprechen sich getraute. In weiteren Artikeln zog Harden dann über die «Liebenberger Tafelrunde», Wohnsitz Eulenburgs, her und konstruierte eine Verschwörung von Homosexuellen, die den Monarchen umgarnen: «Blickt auf diese Tafelrunde … Die träumen nicht von Weltbränden; haben’s schon warm genug!» (Die Zukunft, 13. April 1907) «Auf normwidrige Gefühlsregungen einzelner, zum Liebenberger Kreis gehöriger Personen, habe ich hingedeutet … Auf ein süßliches, unmännliches, kränkliches Wesen, das am Hofe seit langen Jahren bespöttelt wurde … Wenn aber an der sichtbarsten Stelle des Staates Männer von abnormem Empfinden einen Ring bilden und eine durch Erfahrung nicht gewarnte Seele einzuklammern suchen, dann ist’s ein ungesunder Zustand» (Die Zukunft, 15. Juni 1907). Diese offenen Angriffe in der Zukunft waren ein Affront und dürften, wie die nachfolgenden Pressekommentare, auch Reutter nicht entgangen sein. Doch noch wurde gebellt, nicht gebissen. Die öffentliche Auseinandersetzung begann erst, als Kuno Moltke – «der Süße» –, dem die Nerven blank lagen, seinen Rücktritt erbat, ihn allzu schnell bewilligt bekam und beim Amtsgericht Berlin-Mitte gegen Harden Klage einlegte. Damit trat er eine Reihe von Prozessen los, die die Öffentlichkeit über zwei Jahre beschäftigen sollte. Dass nach den «Enthüllungen» um den Großindustriellen und gleichfalls Kaiser-Vertrauten Friedrich Alfred Krupp nur wenige Jahre zuvor nun noch weitere hohe Herrschaften aus dem engsten Dunstkreis des Kaisers schwul sein sollten, erregte und amüsierte die Gemüter auf’s Heftigste. Ende Oktober 1907 kam es zum ersten Prozess Moltke gegen Harden. Vor dem Moabiter Kriminalgericht versuchte ein starkes Poli-
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zeiaufgebot die Schaulustigen und Pressefotografen in Schach zu halten, das Medieninteresse war groß, und in den Gerichtssaal kam man nur noch mit Eintrittskarten. Otto Reutter war zwar nicht beim Prozess zugegen4, dürfte aber das Medienecho wachsam verfolgt haben: ein Nährboden für einen Humoristen seines Schlages. Nun betrat zum ersten Mal der später besungene Dr. Magnus Hirschfeld das Spielfeld. Hirschfeld hatte am 15. Mai 1897 gemeinsam mit Max Spohr, Eduard Oberg und Franz Joseph von Bülow das Wissenschaftlich-humanitäre Komitee (WhK) gegründet, die weltweit erste Organisation, die sich für die Gleichberechtigung von Homosexuellen einsetzte. Hirschfeld und das WhK starteten erstmals ausführliche Untersuchungen und Umfragen über das Sexualverhalten der Deutschen und kämpften mit zahlreichen Aktionen für die Abschaffung des § 175. Hirschfeld war durch seine Vortragsreisen landesweit und quer durch alle Schichten bekannt und hatte sich auch europaweit einen Namen gemacht. Er galt als profilierter Sachverständiger in Fragen Homosexualität und wurde auch in diesem Prozess um ein Gutachten gebeten. «Ich habe aus der Beweisaufnahme die wissenschaftliche Überzeugung gewonnen, dass bei dem Kläger, Herrn Graf Kuno von Moltke, objektiv ein von der Norm, d.h. von den Gefühlen der Mehrheit abweichender Zustand vorliegt, und zwar eine unverschuldete, angeborene und m. E. in diesem Fall ihm selbst nicht bewusste Veranlagung, die man als homosexuelle zu bezeichnen pflegt … Wider die Norm … aber nicht wider die Natur …», so seine Einschätzung, mit der er Moltke entlasten wollte. Der sei eben «kein Verbrecher …, sondern Opfer eines angeborenen mächtigen Naturtriebes»5 – zum gänzlichen Missfallen Moltkes und zur Freude des Angeklagten, denn der Prozess endete erst einmal mit Hardens Freispruch. In darauf folgenden weiteren Prozessen jedoch musste Hirschfeld peinliche Niederlagen einstecken: Im Berufungsprozess im Dezember ruderte er zurück. Da Moltkes ExGattin ihre früheren Aussagen revidierte, widerrief er sein Gutachten und machte sich unglaubwürdig. Harden wurde schuldig gesprochen und zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Im November 1907, als der schwule Verleger Adolf Brand Reichskanzler von Bülow ebenfalls mit Homosexualität in Verbindung brachte und sich vor Gericht behaupten musste, kam Hirschfeld als angeblicher Lieferant solcher Gerüchte in den Zeugenstand und musste um seinen guten Ruf kämpfen. Vergeblich. Schon im Oktober hatte die Münchner Kunst- und Literaturzeitschrift Jugend eine Karikatur des Weimarer Doppelstandbildes von Goethe und Schiller mit den Worten versehen: «Wolfgang, lassen wir die Hände los! – Der Dr. Magnus Hirschfeld kommt!»6. Ins gleiche Horn blies auch die Deutsche Zeitung, als sie dazu riet, «um Herrn Dr. Hirschfeld immer einen weiten Bogen zu machen». Nach dem Bülow-Prozess kommentierte dann die National Zeitung im selben Tenor wie andere Tagesblätter: «Welche Beweggründe aber auch den Dr. Hirschfeld bei seinem Vorgehen leiten mögen, sein Vorgehen muss einfach als gemeingefährlich bezeichnet werden. Nach dem System des Dr. Hirschfeld kann schließlich jeder für ab-
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Die Kaiserzeit



norm erklärt werden, während in Wirklichkeit nur das System des Herrn Hirschfeld oder gar er selbst abnorm sind. Das Verhalten des Dr. Hirschfeld ist eine ständige Quelle allgemeinster Beunruhigung.» (11. November 1907) Das saß, nun hatte Otto Reutter alles, was er brauchte: eine schlagzeilenträchtige Daueraffäre, prominente Protagonisten aus Adel und Militär, und mit Hirschfeld ein «Feindbild», auf das sich die Presse und Stammtisch-Runden genüsslich einschossen. Er griff sogar auf einzelne Formulierungen der Presse zurück und es scheint, die Jugend-Karikatur diktierte ihm gar den Couplet titel: Der Hirschfeld kommt. Reutter sog die allgemeine Stimmung auf und bündelte die vielen schwulen Militärstorys, die man sich über den «Fall Moltke» hinaus auf den Straßen Berlins oder im Potsdamer Militärkasino erzählte, in der zweiten Strophe. Zur Köchin geht der Grenadier Mit traurigem Gesicht Sie sagt zu ihm, was ist mit dir du isst ja heute nicht Er sagt, es schimpfen manche jetzt Auf unser deutsches Heer So schlimm steht’s doch noch lange nicht Mit unserm Militär Das stimmt, sagt sie da inniglich Für dich, da garantiere ich Sei wieder froh, gib mir ’nen Kuss Heut nicht, sagt er da voll Verdruss In dem Moment, oh Schreck Kommt Hirschfeld um die Eck Der Hirschfeld kommt Der Hirschfeld kommt Nun schwindet sein Verdruss Er geht auf seine Köchin los Und gibt ihr einen Kuss Zum Hirschfeld sagt er, ich bewies Ich bin noch ganz normal Und sie sagt, Fritz, er zweifelt noch Beweis es schnell noch mal



Auf das Klischee vom süßen, verweichlichten, unmännlichen Schwulen, das auch Harden benutzte, spielte Reutter in einer weiteren Strophe an, wobei er mit hochgezogener Stimme alle Ü’s besonders betonte. Und wer ein gutes Gedächtnis hatte, wurde unweigerlich daran erinnert, wie Harden in seiner Zukunft den General Moltke, der schon als Kind von seiner Familie «TüTü» genannt wurde, als «der Süße» vorgeführt hatte. Reutters Spitze, Homosexualität sei «nicht normal», hätte im Übrigen auch Hirschfeld nicht widerspro-



























Empfehlen Sie Dokumente












Wir sind wie wir sind 

Umschlaggestaltung: Carsten Kudlik, Bremen, unter Verwendung des No- .... HomosexualitÃ¤t thematisierte: Otto Reutters Couplet Der Hirschfeld kommt.










 








Die Chance sind wir! 

Mitarbeitende in schwierigen Lebenssi- tuationen unterstÃ¼tzen wir mit fachkundiger Beratung. Unsere Sozialpartnerschaft. Die gewÃ¤hlten Vertreterinnen und.










 








Die Chance sind wir! 

die eine Kultur des Vertrauens, der WertschÃ¤tzung und der Leistung leben. Vision, Strategie und die Werte ... materielle Sicherheit. Mitarbeitende in schwierigen ...










 








"Sind wir noch brauchbar?" 

13.03.2012 - 1940 SchlieÃŸung des illegalen Predigerserninars; Rede- ur-rd Schreibverbot. 1910-1943 Anschluss an den politisch-militÃ¤rischen Widerstand ...










 








Wir sind eine Familie 

www.tobiidynavox.de. [email protected]. Â©2018 Tobii Dynavox, LLC. Alle Rechte vorbehalten. Page 2. 1. Page 3. 2. Page 4. 3. Page 5. 4. Page 6. 5 ...










 








Wir sind keine Helden 

â€žNein, habe ich nicht. Wieso fragen Sie?â€œ Er sah mich ernst an. â€žWir sind â€“ und ja, ich weiÃŸ, wie das klingt â€“ eine Art Geheimbund. Ich bin der eigentliche Rokani.










 








KirchenVolksBewegung - Wir sind Kirche 

14.09.2016 - Jesus begann sein Wirken mit dem Ruf: Das Reich Gottes hat begonnen ... Nein, ein neues Denken muss endlich in der kirchlichen Lehre Platz ...










 








Gutachten - Wir sind Boes! 

neben dem physischen Ãœberleben auch die soziale Teilhabe der HilfebedÃ¼rftigen ...... http://www.sueddeutsche.de/panorama/speyer-arbeitsloser-verhungert-.










 








KirchenVolksBewegung - Wir sind Kirche 

14.09.2016 - Vielmehr muss der Glaube zu tÃ¤tigen und geistigen Werken der Barmherzigkeit fÃ¼hren, die sich fÃ¼r. Fairness und Gerechtigkeit innerhalb der ...










 








WER SIND WIR? 

Mythenstrasse 20, 8840 Einsiedeln. T +41 58 611 06 66, F +41 58 611 06 77. T +41 44 245 40 40, F +41 44 245 40 41. T +41 55 412 86 67. E-Mail: [email protected], ...










 








Gemeinsam sind wir stark 

Die dritte soll diesen. Herbst in Duisdorf mit ... gemeinschaft zur Welt bringen wird. In den drei Neubauten ... Kindern von Alleinerziehenden. Und die helfen uns ...










 








Wir sind firm! 

15.05.2010 - Gemeinsam mit den Jugendlichen vom Gospelchor Young Souls aus ... Ã–kologie Wir sind Noah auf den Fersen â€“ hinein in die Arche! Wie.










 








Wir sind am ziel 

Marco Hasler ist begeisterter Mu- siker. Er spielt zwar keine Instru- mente, kann nicht singen und auch keine Noten lesen, umso mehr hat er das GespÃ¼r fÃ¼r die ...










 








Wir sind Kosmos â€”â€” Wir sind Natur 

16.12.2017 - helfen will, muss herausfinden, was sich auf den verschlossenen Seiten des auÃŸerirdi- schen Buchs verbirgt. FÃ¼r Detektiv-Fans ab 6 Jahren.










 








â€žWIR SIND NICHT PANDORA. WIR SIND SWAROVSKI!â€œ 

lia nicht das gleiche Schicksal droht wie Lola. & Grace, ebenfalls ein Tochterunternehmen von Swarovski, das kÃ¼rzlich vom Markt ge- nommen wurde?










 








Gutachten - Wir sind Boes! 

Stand 11/2011, Â§ 31 Rn. 167; Knickrehm/Hahn in: Eicher, SGB II, 3. Auflage .... Vgl. nur GÃ¶tz/Ludwig-Mayerhofer/Schreyer, Sanktionen im SGB II - Unter dem.










 








Die Chance sind wir! 

HUMAN RESOURCES. Die Chance sind wir! Unsere Personalpolitik. Die BKW setzt in ihrer Personalpolitik auf unternehmerisch denkende und verantwortlich ...










 








wiR sind kÃ¤uflich 

Killing In The Name Of - R.A.T.M.. Let There Be Rock - AC/DC. Ain't Talking Bout Love - Van Halen. Boys Of Summer - Don Henley. Arms Wide Open - Creed.










 








gemeinsam sind wir reich - Buch.de 

gegen den Baum fuhr. Wie die Frauen nach den ... und Wundern Mitteleuropas, dass doch die Landschaften, HÃ¶fe und DÃ¶rfer sehr weitgehend intakt blieben.










 








by Henne das sind wir 

Chors blieb die Sehnsucht Eigenes aus der Musik hervorzubringen by Henne wurde geboren, spontan, von jetzt auf gleich. Zu Beginn coverten wir unsere ...










 








1 wir sind besser online 

14.09.2013 - tory â€“ Detektive der Geschichteâ€œ mit Prof. Dr. Guido. Knopp; â€žMongolei â€“ Die Karawaneâ€œ), das NDR Fernse- hen und die ARD (u.a. â€žparoli!










 








gemeinsam sind wir reich - PDFDOKUMENT.COM 

sozialverantwortliche Nutzung der WÃ¤lder unserer Erde einsetzt. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. ISBN 978-3-86581-288-9 e-ISBN ...










 








Wir sind Bantam. - Bantam-Mais 

Wenn wir jetzt noch lÃ¤nger warten, wÃ¤chst Gentechnik in unserm Garten. Vielfalt, die sich selbst vermehrt â€“ gentechnikfrei und samenfest! Wir sind Bantam.










 








Wer sind wir - zooplus AG 

18.11.2015 - Die Eigenkapitalquote betrug 63,7%. Den vollstÃ¤ndigen Bericht fÃ¼r die ersten neun Monate 2015 stellt zooplus im Laufe des heutigen Tages ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














